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nicht seinen „Reisemantel“, sondernz die „Schutzhüllen” für die Bücher anforderte.
A  @;?’£ä Die Paar Hinweise wollen der für FKxegeten un Seelsorger wertvollen Arbeit

keinen Abbruch Lun, sondern nur zeıgen, wievıel beachtliche Fragen darın behandelt
werden. Irreführend wiıirkt die drucktechnisch verschuldete Versetzung VO. etr
5R —5; 1013 den Schluß des Petrusbriefes., und ıst Timotheus irrtumlich
mıt anlautendem ,Th“ gedruckt.

Stift S Klor.ıan Dr. Johannes Zauner
Dienst Glauben. Iıe (Jememnde N! ıhre Seelsorger nach dem Philipperbrief.

Von Alois Stöger. München 1956, Verlag Pfeiffer. Geb 5.20, kart. 3.30,
Was kann cdıie ((JGemeilnde VO.  — ihrem Seelsorger erwarten ? <  as erwartet der Sseel-

SOTSCI VO.  ' seiner (Gemeinde diese Fragen gibt der Verfasser die Antwort aus dem
Philipperbrief des heiligen Paulus. D)Das Bändchen hıetet WI1e seine Vorgänger iın der
Reihe „Lebendiges Wort” nıcht DUUFE 1n€e saubere und zuverlässige Auslegung des
(>otteswortes, weıiß uch dessen Aussagen für das Leben des heutigen Chriıisten
fruchtbar machen. Diesem Anliegen dient besonders die jeweıls der Erklärung S

gefügte „Besinnung“” und eın ım ruck hervorgehobener 1Nnwels auf ergänzende
Lesungen aus der Schrift.

%  v  A Linz A Igo Mayr
Kirchengeschichte und Patrologıe

Monumenta Hofbaueriana. Acta, qua«c advıtam Clementis Hofbauer referuntur.
Fascıiıculus decimus quartus. KRomae, Domus (Generalitia Congr. Redemptoris,
Vıa Merulana, Lire 1000: —

Der and enthält Akten über die Mission der Redemptoristen 1ın der Walacheı,
begonnen 1815, über den getauften Juden Josef Wolft 99 naturale torbido ed iIncon-
stante‘, Dokumente aus den Jahren 1784 bıs 1822 Lebensgeschichte des Heiigen,
Krgänzungen den vorhergegangenen Bänden, Akten Z Aufenthalt der Redemp-
torısten ın Wallıs un Hreiburg 1808 bıs 1820 (kennzeichnend die übergroße Vorsicht
der Staatsregierung Freiburg gegenüber der Tätigkeit der Ordensleute In der Schule),
schließlich Akten über die Anfänge der Kongregation ın Frankreich 1816/17

Aus dem überreichen Material einige Kostproben! 121 VO. 15 1815 den
Abt Pankraz YForster VO.  - St. Gallen „1IN Rom sooft als möglich UunN! mıiıt lem Nach-
druck den SADNZECN Jammer der Teutschen Kirche vorstellen und einhauen. Bey den
Itahänern richtet INa nıchts AUS, nıcht auffallend grob ist mıt iıhnen Ihre
Unwiıssenheit ist. die Grundlage ihrer Untätigkeit.” 161, 1807, Kreishaupt-
10ann Hofstetten Statthalter Arco VO.  b ırol „Solange der Bischof (von Chur) nıcht

überzeugen ist, daß VOFLr allem geistlicher Staatsbeamter ist, kann INa  S S1IC. nıe
ayıt die Geistlichkeit verlassen.“ 173 1818, Siber Sedlnitzky: „der ben nıcht
achtenswerte Hofbauer.“ 174, 1818 W erner, Hofbauer und Job haben re
Predigten VO.  n der gewöhnlichen Zensur befreit, weil S1€e€ s1e nıcht schriftlich entwerfen,
sondern VO:  w höherer Inspiration begeistert aus dem Stegreif hersagen. Ea

18318 „Man kann nıcht begreifen, w1€e dieser gefährliche Mann noch hier DC-
duldet d.“

Klosterneuburg be1ı ı1en Dr. Adaolf Kreuz
Aurelius Augustinus, Die Auslegungen der Psalmen. Christus und eın mystischer

Leib. Ausgewählt und übertragen VO.  o Hugo Weber. (XII U 276.) Paderborn MLV,
Verlag FYFerdinand Schöningh. Brosch. 9.50, Leinen

Die Psalmen, ın denen INan das Mark der Bıbel sah, weıl S1e6 das Wesentliche der
heiligen Bücher enthalten, benützte Inan schon frühze1it1ig iın der Kırche Umrahmung
der Festlıturgie. Augustinus, nıcht UFr tiefsinniger Philosoph, sondern uch praktischer
Seelsorger, erklärt seiner (+emeinde die Psalmen entweder durch erläuternde Umschrei-
bung der wıssenschaftlıche Kxegese, Liebsten durch dıe omiletische Predigt.
Daß ın der allegorischen Auslegung sehr weıt geht, hat beı seinen Zeitgenossen
keinen Anstoß erregt.. Uns allerdings sonderbar a wWeLilnl 1n salm
die „Zähne der Siünder“ gegenüberstellt den Zähnen der Kıirche, miıt denen wieder
die Beschreibung der Braut ın Cant. 4, ın Zusammenhang bringt. Be1i der Krklärung
des Fluchpsalmes 136 („selig, wer deine Kinder packt und s1e  Z Felsen zerschmettert‘)
SIN die „Kinderl Babylons“ die 17 Entstehen begrifi'egen bösen Begierden. Solange An  s1e


